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Anleitung zum Spiel der Orgelmusik von Johann Friedrich Ohnesorg 

Mit dieser Anleitung soll versucht werden, dem Spieler des „Musicalischen Lustgarthens“ eine Interpretationshilfe zur Ausführung dieser Musik zu geben. Die Notenbeispiele sind der Neuausgabe des „Musicalischen Lustgarthens“ entnommen.

Das die Sammlung eröffnende Prélude von Jean-Baptiste Sans-souci ist ein Beispiel für gravitätisches Plein-Jeu-Spiel mit dem vollen Werk oder einer Vorstufe des-selben. Das Tempo sollte schwer empfun-den werden bei gleich-zeitig die Viertel beto-nendem Anschlag. Inégales Spiel der Achtel- und/oder der Sechzehntelnoten ist möglich, ebenso wie-tere Verzierungen, ins-besondere Mordente und Pralltriller, aber auch freiere Formen wie Läufe und kleinere Kadenzen. Alle Triller sollten in der für die damalige französische Claviermusik beschrie-benen Weise ausge-führt werden, d.h. mit betonter, auf dem Schlag liegender erster Note. Bei längeren Trillern ist die Be-schleunigung der Tril-lerbewegung anzu-raten. Kurze Triller je-doch sollten in der Regel schnell ausge-führt werden. Die Gesamtwirkung des Vortrags sollte auf Eleganz und Noblesse hin ausgerichtet sein, nicht auf Virtuosität. Die Verwendung von Zungenstimmen im Pedal ist nur zu empfehlen, wenn die klangliche Wirkung rund ist. Falls die Pedalstimmen zu sehr vom Manualklang absticht, sollte die Benutzung der Pedalkoppel dem Gebrauch starker Pedalregister vorgezogen werden.
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